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D A S  A U S L AND HÄLT   
 U N S  D E N  S P I E G E L  V O R

Ein Vorwort

Von Nikolaos Gavalakis | Dezember 2022

2022 war sicherlich eines der ereignisreichsten Jahre der jüngsten Vergangen-
heit. Russlands brutaler Angriff auf die Ukraine hat nicht nur die Corona-Pan-
demie als dominierendes Thema abgelöst, sondern auch die echte Gefahr eines 
Krieges nach Europa zurückgebracht. Viele Menschen in den Ländern Europas 
sorgen sich vor einer militärischen Auseinandersetzung mit Russland – eine Re-
alität, mit der Millionen Ukrainerinnen und Ukrainer bereits jetzt Tag für Tag 
konfrontiert sind.

Knapp ein Jahr nach der Verkündigung der Zeitenwende sind deren Aus-
wirkungen noch nicht vollständig erfasst. Das gilt für Deutschland mit der Aus-
gestaltung des 100 Milliarden Euro Sondervermögens für die Bundeswehr und 
der Debatte über die deutsche Führungsrolle, aber auch für den Kontinent ins-
gesamt. Die europäischen Länder müssen zunächst hinsichtlich ihrer Wahrneh-
mung der Welt außerhalb der EU-Grenzen und der Definition der Rolle der   
 EU auf einen Nenner kommen. Dass Europa sich besser verteidigen muss, steht 
fest. Aber wie genau sollte dies organisiert werden und wer führt? Die europäi-
schen Volkswirtschaften werden zukünftig größtenteils ohne russisches Gas aus-
kommen müssen, aber welcher Energiemix kann einerseits die Industrien am 
Laufen halten und andererseits dem Jahrhundertthema Klimawandel gerecht 
werden? Der Westen steht geschlossen gegen Russland, aber wie kann Zusam-
menarbeit auf globaler Ebene, insbesondere mit Schwellenländern wie China 
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und Russland, zukünftig gestaltet werden, ohne in eine Blockkonfrontation und 
einen neuen Kalten Krieg zu geraten? Wie gehen wir mit Ländern um, die sich 
nicht für die eine oder andere Seite entscheiden wollen? Und wie gestalten wir 
unsere Beziehungen zu teils unbequemen, teils eigenwilligen Nachbarn wie der 
Türkei oder Großbritannien im Sinne gemeinsamer Interessen? Die Solidari-
tät in den westlichen Gesellschaften mit der Ukraine ist ungebrochen, aber wie 
viele Belastungen sind die Bürgerinnen und Bürger im Westen noch bereit, für 
die Ukraine in Kauf zu nehmen? Die Debatten über die Zeitenwende und ihre 
Folgen stehen erst am Anfang und werden uns sicherlich über die nächsten Jahre 
weiter begleiten.

Putins Angriffskrieg war ein Schock für Politik und Wirtschaft in Deutsch-
land und eine Zäsur für die deutsche Außen- und Russlandpolitik. Waren wir 
blind für die Gefahr? Haben wir die Anzeichen aus naiver Gutgläubigkeit oder 
auch berechnendem Geschäftssinn leichtfertig in den Wind geschlagen? Ent-
sprechende Warnungen aus den mitteleuropäischen Ländern, insbesondere aus 
dem Baltikum und Polen, gibt es seit Jahren. Vielleicht müssen wir in Deutsch-
land öfters den Blick über den Tellerrand wagen und in unseren Debatten ver-
mehrt auch unbequeme und kritische internationale Stimmen zu Wort kommen 
lassen. Dies gibt uns die Gelegenheit, die eigene Position zu reflektieren und ge-
gebenenfalls anzupassen. Denn im Ausland sieht man die Dinge oft anders und 
hält uns den Spiegel vor. So kritisierte man im Zuge der Fußball-Weltmeister-
schaft in der arabischen Welt die deutsche Doppelmoral: Auf der einen Seite 
in Bezug auf Menschenrechte den Moralapostel spielen, gleichzeitig aber Gas-
Deals abschließen und knallharte Wirtschaftsinteressen verfolgen. Wir müssen 
die Perspektiven sowohl von außen und als auch von denjenigen, die nicht mit 
uns einverstanden sind, kennen und verstehen, und auf dieser Basis im Zusam-
menspiel mit unseren eigenen Werten und Interessen, die oben aufgeworfenen 
Fragen beantworten.

»Die Welt ist kleiner geworden« ist eine Binsenweisheit. Doch selten wie nie 
zuvor spüren wir, wie stark Deutschland von internationalen Entwicklungen be-
troffen ist. Die Politik kann das nur noch zum Teil abmildern. Corona, Lieferket-
tenprobleme, Inflation, Energiemangel, Migration, Klimawandel: alles Heraus-
forderungen, die ihren Ursprung im Ausland haben, uns jedoch direkt betreffen 
und auf die wir mit Gestaltungskraft reagieren müssen, nicht nur mit Rettungs-
paketen. Das internationale Feld zu beobachten und zu analysieren, ist unab-
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dingbar, denn der Spielball landet regelmäßig bei uns – und das in immer kür-
zeren Abständen.

Die Bedeutung von Asien liegt auf der Hand. Der Kontinent beheimatet 
nicht nur 60 Prozent der Weltbevölkerung, sondern trägt mittlerweile auch fast 
zur Hälfte der weltweiten Wirtschaftsleistung bei – Tendenz steigend. Insbeson-
dere die beiden Riesen China und Indien werden in einer multipolaren Weltord-
nung an Einfluss gewinnen, ihre Rolle im Ukraine-Krieg ist nur ein erster Vor-
geschmack. Auch Afrika drängt weiter ins Rampenlicht. Früher für viele primär 
im Bereich Migration relevant, wird der Kontinent immer wichtiger in Bezug 
auf Wirtschaftsbeziehungen sowie die Bereitstellung nachhaltiger Energieträ-
ger. Afrikas Zurückhaltung beim Ukrainekrieg hat dem Westen zudem dessen 
diplomatisches Gewicht vor Augen geführt. Die Bereitstellung finanzieller Mit-
tel der USA in Höhe von 55 Milliarden US-Dollar für afrikanische Staaten so-
wie Bidens Unterstützung, die Afrikanische Union als ständiges Mitglied in die 
G-20 aufzunehmen, unterstreicht den Bedeutungsgewinn Afrikas. Die Vergabe 
der Fußball-Weltmeisterschaft an das kleine Katar schwenkte den Scheinwerfer 
nicht nur auf die mangelhafte Situation der Menschrechte, sondern ebenfalls auf 
den enormen internationalen Einfluss, den die Golfstaaten heutzutage besitzen.

Lateinamerika ist nicht erst durch den fulminanten WM-Sieg Argentiniens 
in den Vordergrund der internationalen Berichterstattung gerückt. Viele euro-
päische Länder sind seit dem russischen Angriff nicht nur auf der Suche nach 
neuen Handelsmöglichkeiten, sondern ebenfalls nach Partnern für die energe-
tische Transformation. Kein Wunder, dass daher das bereits ausgehandelte, aber 
nicht ratifizierte Freihandelsabkommen mit dem Gemeinsamen Südamerikani-
sche Markt (MERCOSUR) wieder in den Fokus gerät. In diesem steht auch der 
brasilianische Präsident Lula, der es geschafft hat, 2022 den amtierenden Rechts-
außen Bolsonaro zu besiegen und ein bekannter Befürworter des Handelsab-
kommens mit Europa ist. Kann er den Deal von südamerikanischer Seite aus 
erfolgreich vorantreiben? Im nördlichen Teil des Kontinents sind hingegen alle 
Augen auf US-Präsident Joe Biden gerichtet. Wird er erneut kandidieren und wie 
groß sind seine Chancen, das Weiße Haus zu verteidigen? Vertritt er weiterhin 
amerikanische Wirtschaftsinteressen, auch wenn dies auf Kosten der europäi-
schen Partner geht sowie gegen globale Handelsregeln verstößt? Bei den US-Re-
publikanern scheint es in den kommenden Monaten auf das große Duell Donald 
Trump gegen Ron DeSantis hinauszulaufen. Die Erschütterungen dieses Macht-
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kampfs könnten bis nach Europa zu spüren sein. Denn der Gewinner der Präsi-
dentschaftswahl 2024 bestimmt zukünftig über das transatlantische Verhältnis 
und darüber, wie schnell Europa auf eigenen Beinen stehen muss.

Die hier gedruckten Beiträge geben nicht nur einen Überblick über die Ge-
schehnisse des zurückliegenden Jahres, sie sollen auch den Blick weiten für die 
drängenden politischen und gesellschaftlichen Fragen der Zukunft. Mit kriti-
schen Interpretationen und Analysen möchten wir Impulse für einen produkti-
ven Meinungsbildungsprozess geben. Insbesondere durch das Aufzeigen neuer, 
mitunter auch unerwarteter Perspektiven, wollen wir zum Nachdenken anre-
gen. Wir hoffen, dass das im vergangenen Jahr gelungen ist und wünschen Ih-
nen eine bereichernde Lektüre.

 ist Chefredakteur des IPG-Journals. 
Zuvor war er Leiter des Regionalbüros »Dialog Osteuropa« der 
Friedrich-Ebert-Stiftung in Kiew sowie des Myanmar-Büros der 
FES. Er hat in Mainz und Kalifornien Politikwissenschaft, Jura 
und Amerikanistik studiert.
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